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ASG-Projekt:

Positive Wirkungen durch Diversifi zierung                              
auch an abgelegenen Standorten möglich

Dagmar Babel*

Im Rahmen des im Mai 2013 abgeschlossenen Forschungsvorhabens „Diversifi zierung in der Land-
wirtschaft“1 der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft, Institut für Agrarökonomie, hat die 
Agrarsoziale Gesellschaft e.V. (ASG) ein Teilprojekt bearbeitet. Hierbei handelt es sich um eine Un-
tersuchung zur Bedeutung des Standorts für landwirtschaftliche Nebenbetriebe sowie zu den Aus-
wirkungen dieser Nebenbetriebe auf die Region, in diesem Fall das Fichtelgebirge. Neben den be-
trieblichen Erfolgsfaktoren wurden auch Empfehlungen für zukünftige Konzepte in den Bereichen 
Bildung, Beratung und Politik erarbeitet.

* Dagmar Babel, MSc. ök. agr., Agrarsoziale Gesellschaft e.V., dagmar.babel@asg-goe.de
1 Vollständiger Titel: „Einkommenssicherung und -entwicklung durch Diversifi zierung in der Landwirtschaft – Bedeutung und Entwicklungsmöglichkeiten    
 für landwirtschaftliche Betriebe, die regionale Wertschöpfung und die Lebensqualität im ländlichen Raum“.

Im Rahmen der Untersuchung 
wurden anhand qualitativer Inter-
views mit Betriebsleitern/-leiterin-
nen sowie mit anderen Experten/
Expertinnen und einer Literatur-
recherche

1. die Bedeutung regionaler Stand-  
 ortbedingungen für unterschied-  
 liche Nebenbetriebsformen,   
 insbesondere für hofnahe   
 Nebenbetriebe wie Urlaub   
 auf dem Bauernhof, Direkt-  
 vermarktung und Bauernhof-  
 gastronomie, analysiert,

2. die Bedeutung der Lage in der  
 Region (Einzellage, Weiler   
 oder kleine Ortschaft) für die  
 Entwicklung der Nebenbetrie-  
 be (in Abgrenzung zu anderen  
 Einfl ussfaktoren) beurteilt,

3. die Betriebsentwicklung der   
 Modellbetriebe zwischen 1990  
 und 2011 untersucht,

4. die Bedeutung der Nebenbe-  
 triebe für den landwirtschaftli-  
 chen Betrieb und die Betriebs- 
 leiterfamilien ermittelt,

5. die Ausstrahlung von Neben-  
 betrieben in die Region einge- 
 schätzt und

6. auf Basis der Ergebnisse   
 Empfehlungen für zukünftige   
 Konzepte in den Bereichen   
 Bildung, Beratung und Politik   
 entwickelt.

Sowohl für den Erfolg landwirt-
schaftlicher Produktion als auch 
für alle anderen wirtschaftlichen 
Tätigkeiten ist der Standort eine 
wichtige Einfl ussgröße. Hierbei ist 
zwischen den Standortbedingun-
gen in der Region und dem loka-
len Standort der landwirtschaftli-
chen Betriebe zu unterscheiden. 
Als ungünstiger lokaler Standort 
der Betriebe wurde in der Untersu-
chung (zunächst) die Einzellage, 
die Lage in Weilern oder in sehr 
kleinen Ortschaften angenommen. 
Je nach Art des Nebenbetriebes 
ist die Qualität des Standortes un-
terschiedlich zu bewerten. 

Zu den befragten Betrieben ge-
hörten Nebenbetriebe in den Be-
reichen Direktvermarktung/Hofl a-
den, Urlaub auf dem Bauernhof/
Lande (UadBL), Gastronomie, Bio-
gaserzeugung, Forstwirtschaft, 
Lohnunternehmen und Fotovol-
taik.

Darüber hinaus wurden 
Infor mationen aus einem Se-
minar der ASG in Oberfran-
ken im November 2011 zu 
dem Thema „Neue Chancen 
im ländlichen Tourismus – 
das eigene Profi l schärfen 
und sich regional vernetzen“ 
in die Auswertung einbezo-
gen.

Verbesserung der                          
regionalen Wertschöpfung

Die Forschungsergebnisse 
zeigen, dass einzelne Betrie-
be auch in einem ungünstigen 
wirtschaftlichen Umfeld, wie 
es im Fichtelgebirge gegeben 
ist, erfolgreich sein können. 
Ungünstige regionale Stand-
ortbedingungen wie eine all-
gemein schlechte sozioöko-
nomische Situation oder ein 
wenig erfolgreiches touristi-
sches Marketing schränken 
die Erfolgsaussichten für die 
Mehrheit der Betriebe, die ei-
nen hofnahen Nebenbetrieb 
führen oder führen wollen, je-
doch stark ein.
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Eine abgelegene Lage innerhalb 
der Region (Einzellage, Weiler 
oder kleine Ortschaft) ist für land-
wirtschaftliche Nebenbetriebe 
meist nicht als zusätzliches 
Hemmnis zu betrachten. Direkt-
vermarktungsbetriebe stellen in 
dieser Hinsicht eine Ausnahme 
dar. Die alleinige oder überwie-
gende Vermarktung von Produk-
ten im eigenen Hofl aden ist in 
solchen Lagen nicht möglich. Oft 
werden im Rahmen der Diversifi -
zierung von landwirtschaftlichen 
Betrieben auch auf solchen Stand-
orten mehrere Nebenbetriebe ge-
gründet.

Zusammenfassend konnten in 
der Untersuchung folgende positi-
ve Wirkungen von landwirtschaft-
lichen Nebenbetrieben an un-
güns tigen Standorten festgestellt 
werden:

Landwirtschaftliche Nebenbe-
triebe tragen häufi g maßgeb-
lich zum Betriebseinkommen 
bei und haben die wichtige 
Funktion der Risikostreuung.

Durch ihren hohen Beitrag zum 
Betriebseinkommen, vor allem 
bei kleineren Haupterwerbsbe-
trieben und bei Nebenerwerbs-
betrieben, sichern sie die Exis-
tenz des landwirtschaftlichen 
Betriebes.

Sie schaffen insbesondere für 
Familienmitglieder Arbeitsplät-
ze; vor allem hofnahe Neben-
betriebe ermöglichen (weibli-
chen) Familienangehörigen die 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf.

Sie ermöglichen die Nutzung 
sonst leerstehender Gebäude.

Darüber hinaus strahlen land-
wirtschaftliche Nebenbetriebe, 
auch in ungünstigen Lagen, auf 
vielfältige Weise in die Region aus: 

Sie erhöhen die Wertschöpfung.

Sie schaffen Arbeitsplätze für 
Fremdarbeitskräfte.

Angehörige von Betrieben mit 
UadBL oder Gastronomie sind 
in besonderem Maße in Initi-
ativen engagiert, deren Ziele 
die Erhöhung der Attraktivität 
ihrer Gemeinden und/oder 
des touristischen Marketings 
sind, und tragen durch diese 
Koopera tion zur Verbesserung 
der re gionalen Wertschöpfung 
und der Lebensqualität der an-
sässigen Bevölkerung bei.

Durch die Schaffung von zu-
sätzlichen Arbeitsplätzen, aber 
auch durch den Erhalt der 
land wirtschaftlichen Betriebe, 

kann der Abwanderung aus struk-        
turschwachen Mittelgebirgsräumen 
wie dem Fichtelgebirge entgegen-
gewirkt werden.

Der Erhalt von kleinen Haupt- er-
werbs- und von Nebenerwerbs-
betrieben sichert, abhängig vom 
lokalen Bodenmarkt, eine fl ächen-
deckende Landbewirtschaftung. 
2007 wurden 27 % der landwirt-
schaftlichen Fläche in Bayern von 
Nebenerwerbsbetrieben bewirt-
schaftet (Bayerisches Landesamt 
für Statistik und Datenverarbeitung 
2011). Damit tragen diese Betriebe 
maßgeblich zur Offenhaltung der 
Landschaft bei, was besonders im 
Hinblick auf den Tourismus in länd-
lichen Gebieten wie dem Fichtel-
gebirge von Bedeutung ist.

Eine abgelegene Lage muss für Nebenbetriebe wie Urlaub auf dem Bau-
ernhof kein Hemmnis sein.
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Größere Vernetzung hat 
positive Effekte

Zusammenarbeit und Vernet-
zung der Anbieter im Bereich Di-
rektvermarktung führen zu einer 
Erhöhung der Absatzmöglichkei-
ten im Fichtelgebirge und sind 
daher als positiv zu bezeichnen. 
Die Produktpalette scheint dem 
Markt angepasst zu sein. Anbie-
tern von UadBL fällt die Fokussie-
rung auf bestimmte Kundenseg-
mente und die Entwicklung von 
Angeboten, die auf diese abge-
stimmt sind, häufi g schwer. Dies 
resultiert aus einer Unsicherheit, 
welches die richtigen Schritte/In-
vestitionen sein könnten. Teilwei-
se besteht ein erheblicher Moder-
nisierungsbedarf bei der Ausstat-
tung der Ferienwohnungen und 
bei Freizeitmöglichkeiten, die 
dazu geeignet sind, Marktlücken 

zu schließen (Gesundheits-, Well-
ness-, Erlebnis- oder kulturelle 
Angebote). Die Auswertung des 
ASG-Seminars zeigte diesbezüg-
lich, dass viele UadBL-Betriebe 
vor hohen Investitionen zurück-
schrecken, weil sie unsicher sind, 
ob sie „das Richtige“ tun und ge-
nügend Gäste kommen, damit 
sich die Investitionen amortisieren.

 Die Zusammenarbeit und Ver-
netzung von Betrieben mit UadBL 
oder Gastronomie ist auf einzelne 
positive Beispiele beschränkt. Es 
besteht ein hohes Verbesserungs- 
potenzial bei der horizontalen 
Vernetzung der landwirtschaftli-
chen Betriebe mit touristischen 
Angeboten und bezüglich der Zu-
sammenarbeit dieser Betriebe mit 
den Tourismusorganisationen der 
Region. Durch bessere Vernet-
zung könnten die Angebote der 

Betriebe besser koordiniert, in 
eine regionale Tourismusstrategie 
eingebettet und vermarktet sowie 
die Interessen der UadBL-Anbie-
ter erfolgreicher vertreten wer-
den. Eine Verbesserung der Ver-
marktung der Region, wie im 
Fichtelge birge angestrebt, ist 
nur durch eine Vernetzung von 
Organi sationen und nicht von 
Einzelbetrieben leistbar. 

Vom geplanten Konzept zur Pro-
fi lierung des Fichtelgebirges als 
Destination für den E-Bike-Touris-
mus könnten auch landwirtschaft-
liche Betriebe profi  tieren, indem 
sie auf die neue Zielgruppe abge-
stimmte Übernachtungsangebote 
schaffen. Als Werbebezeichnung 
bietet sich bei dieser Klientel (und 
bei Wellnessurlaubern), eher der 
Begriff „Landurlaub“ als die tradi-
tionelle Bezeichnung „Bauernhof-

Weiler mit Landwirtschaft und landwirtschaftlichen Nebenbetrieben tragen zur Offenhaltung der Landschaft bei, was für Touristen von 
besonderer Bedeutung ist.
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urlaub“ an, da die potenziellen 
Gäste unterschiedliche Assozia-
tionen mit beiden Begriffen ver-
binden (Bauernhofurlaub: mehr 
Tiere, mehr landwirtschaftliche 
Arbeit; Landurlaub: vielfältigere 
und umfassendere Möglichkei-
ten von Freizeitakti vitäten). 

Empfehlungen für Politik, 
Bildung und Beratung

Programme zur Förderung der 
Diversifi zierung von landwirt-
schaftlichen Betrieben sollten so 
gestaltet sein, dass sie in regio-
nale Entwicklungsstrategien ein-
gebunden werden und je nach 
spezifi schen Bedingungen und 
Marktchancen in einer Region 
angepasst werden können. Ins-
besondere bei Ange boten, die 
sich an den Endverbraucher 
richten wie Direktvermarktung 
und Gastronomie spielt die all-
gemeine wirtschaftliche Situa-
tion in der Region eine große 
Rolle. 

In der betrieblichen Beratung 
ist es besonders wichtig, ein kla-
res Profi l der Angebote heraus-
zuarbeiten, um synergetische 
Effekte nutzen zu können und 
Zielgruppenkonfl ikte zu vermei-
den. Die Vernetzung der Betrie-
be sollte unterstützt werden. 
Regionale Studien, die unter 
Berücksichtigung der demogra- 
fi schen Entwicklung das Markt-
potenzial für neue Produkte 
oder Vertriebswege ermitteln, 
wären für die Beratung hilfreich. 
Ausbildungswege, die für die 
Führung von landwirtschaftli-
chen Nebenbetrieben qualifi zie-
ren, z. B. Hauswirtschaft und 
Hofkäserei, sind in Bayern in 
ausreichendem Maß vorhanden.

Der Gesamtbericht ist  im Internet verfügbar unter: LfL → Publikationen → LfL-Schriftenreihe → 1/2013 
oder www.lfl .bayern.de/publikationen/publiste.php?was=schriftenreihe&wer=ilb&ohne=X

In einzelnen Bereichen wie der 
Direktvermarktung stellt eine 
Gleichbehandlung der Betriebe 
unter den heute geltenden För-
derbedingungen eine Benachtei-
ligung der abgelegenen Höfe dar. 
Hofl äden können heute im Rah-
men der Diversifi zierungsförde-
rung bezuschusst werden, sofern 
es sich um Baumaßnahmen han-
delt. Abgelegene Betriebe müs-
sen jedoch andere Vertriebswege 
wählen (z. B. Verkaufswagen), 
die nicht gefördert werden kön-
nen. Die Mindestinvestitionssum-
me von 30 000 € ist zudem häufi g 
zu hoch für notwendig werdende 
Modernisierungsmaßnahmen in 
hofnahen Nebenbetrieben. 

Vor Ort ist eine Beteiligung der 
für die Diversifi zierung zuständi-
gen Stellen bei der Gestaltung 
von Entwicklungsstrategien anzu-
streben, sofern diese auch den 
landwirtschaftlichen Bereich be-

treffen, beispielsweise bei Kon-
zepten zur Förderung des Touris-
mus in länd lichen Regionen. 

Da Natur- und landschaftsbezo-
gene Motive für Touristen die ent-
scheidenden Gründe für den Be-
such einer ländlichen Region sind 
(u. a. Schmitz-Veltin 2005, S. 119), 
sollten negative Effekte durch 
den vermehrten Maisanbau für 
die Biogaserzeugung geprüft und 
gegebenenfalls durch geeignete 
Maßnahmen eine Gegensteue-
rung vorgenommen werden. 

Der Nebenbetrieb Urlaub auf dem Bauernhof schafft Arbeitsplätze für Familienmitglieder 
und Fremdarbeitskräfte.


